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Durant l’année passée en revue, Pro Familia Suisse (PFS) a poursuivi son engage-
ment en faveur des familles. Conformément à la dema nde de l’OFAS, la coordination 
avec d'autres associations en charge de question fa miliales a été l’une des principa-
les activités 2009 de PFS, au-delà des nombreuses r éponses à des consultations 
fédérales, du développement des solutions de consei ls aux familles et de 
l’organisation de notre Journée d'étude 2009 consac rée à l’accueil parascolaire 
(cantines, etc.).  

L'année dernière fut consacrée à la poursuite des réflexions de regroupement d'associa-
tions initiée par l'Office fédéral des assurances sociales (OFAS). Ce dernier souhaite en 
effet à l'horizon 2011 n'avoir plus qu'une seule porte d'entrée – Pro Familia Suisse (PFS) – 
pour ses relations avec de nombreuses associations en charge de questions familiales 
sectorielles. Cela ne signifie en rien fusion ou absorption, mais implique une réflexion im-
portante en matière de gouvernance et de gestion de flux financiers. PFS envisage tou-
jours d'assumer cette nouvelle responsabilité dans le plein respect des associations parte-
naires, de leurs valeurs et buts. Grâce à notre secrétaire générale, ce processus est sorti 
d’un certain enlisement et les perspectives d’une mise en œuvre positive apparaissent de 
manière plus certaine, même si une telle démarche étant lourde en changements, elle 
prend beaucoup de temps… 

En 2009 encore, Pro Familia Suisse (PFS), en tant qu'association faîtière des associations 
en charge de questions familiales dans toute la Suisse, a agi pour l'autonomisation des 
familles et leur capacité à assumer leur rôle unique dans la société. Conformément à notre 
vision et notre engagement, nous avons travaillé pour l'amélioration des conditions cadres, 
soutenu des projets et émis des propositions dont les familles sont les acteurs. 
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Dans ce cadre, nous sommes très régulièrement intervenus auprès des autorités et admi-
nistrations fédérales, afin de faire entendre le point de vue des familles vivant en Suisse, 
s'appuyant pour cela sur le réseau de nos associations membres. Au travers notamment 
de très nombreuses réponses à des consultations, par l'engagement de plusieurs de nos 
représentants dans divers groupes de travail ou rencontres d'informations – dont notre 
Journée d'études consacrée au parascolaires (cantines, etc.) –, nous avons pu faire valoir 
l'importance de trouver des solutions adéquates pour améliorer l'existence des familles. 
PFS a également poursuivi en 2009 ses activités comme centre de compétences.  

Les contacts avec les autorités et les diverses administrations, associations et autres mi-
lieux concernés peuvent être qualifiés de bons à très bons. Nous profitons de remercier ici 
toutes les sections cantonales de PFS et tous nos partenaires pour leur accueil à nos pro-
positions et leurs précieuses collaborations au profit de l'amélioration de la situation des 
familles dans notre pays.  

2009 fut aussi une année de quelques changements au sein des structures de PFS. Nous 
tenons ici à remercier vivement tous nos collègues, ayant quitté leurs fonctions, pour leurs 
engagements sans faille pour PFS et les familles résidant en Suisse. Bienvenue à celles et 
ceux qui ont accepté de donner de leur temps pour assumer de nouvelles responsabilités.  

Merci à toutes celles et tous ceux qui ne ménagent pas leur temps et leurs actions pour 
notre association, en particulier Jacqueline Fehr, Vice-Présidente, et ceux actifs dans nos 
organes – en particulier au sein du Comité directeur. Un merci tout spécial à Mme Lucrezia 
Meier-Schatz, notre très engagée et active secrétaire générale, et à Mme Ruth Ziltener, 
notre non moins engagée secrétaire.  

 

Laurent Wehrli 
 
 
 
 
Président Pro Familia Suisse  
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 TÄTIGKEITSBERICHT 2009     

1. Landesweite Aktivitäten 

1.1. Internationaler Tag der Familie – 15. Mai 
Pro Familia Schweiz begeht mit ihren Mitgliedorganisationen jedes Jahr den Internationa-
len Tag der Familie. Mit diesem Gedenktag möchten wir einerseits die Bedeutung der Fa-
miliengemeinschaft für das Wohl unserer ganzen Gesellschaft in Erinnerung rufen und 
andrerseits alljährlich einen anderen Aspekt der vielfältigen Familienrealitäten beleuchten. 
Am Tag der Familie fand zudem der Europäische Kongress der Einelternfamilien in Bern 
statt, gleichzeitig feierte der Schweizerische Verband alleinerziehender Mütter und Väter in 
Bern sein 25-jähriges Bestehen – Grund genug für die in der Internationalen Union der 
Familienorganisationen (WFO) organisierten europäischen Organisationen, im Jahr 2009 
die Situation von Einelternfamilien in den Vordergrund zu stellen und eine breite Öffentlich-
keit für die spezifische Situation von Einelternfamilien zu sensibilisieren. PFS begleitete die 
Arbeit des Kongresses mit einer Pressemappe, welche die wichtigsten Forderungen im 
spezifischen Bereich der Unterstützung von Einelternfamilien auf den Punkt brachte. 

Gewisse europäische Staaten haben sich die Bedürfnisse von Einelternfamilien zu Herzen 
genommen und entwickelten spezifische familienpolitische Instrumente, die von finanziel-
len Zuwendungen bis zur Einrichtung von Betreuungsplätzen für Kleinkinder reichen. Ganz 
im Gegensatz zur Schweiz, die sich bis anhin keine besondere Politik für Einelternfamilien 
geben wollte. Verschiedene Forderungen, Motionen und parlamentarische Initiativen sind 
immer noch hängig. PFS ist jedoch überzeugt, dass es in diesem Kontext zusätzlich zu 
den gemachten Vorschlägen unbedingt auch eine eigene Strategie mit den folgenden vier 
Stossrichtungen braucht: 
 

1. Förderung der beruflichen Weiterbildung junger Frauen,  
2. Erleichterung des beruflichen Wiedereinstiegs nach einer längeren Elternpause 

durch Angebot von Einstiegs- und Perfektionierungskursen, 
3. Bereitstellung von Betreuungsstrukturen für Klein- und Schulkinder mit Öffnungs-

zeiten, die den Anforderungen der Kunden und Kundinnen entsprechen und 
4. Flexibilisierung der Arbeitszeiten und Förderung der Telearbeit.  

1.2. Fachtagung: Mittagstisch oder Mc Do’ Lunch Box ? – Best Practice   
Mittagstische offerieren Schulkindern die Möglichkeit, an bestimmten Tagen eine Mahlzeit 
ausserhalb der Familie, jedoch in einem geregelten Umfeld einzunehmen. Diese Tages-
betreuungsstruktur ist fakultativ und erleichtert den Eltern die Vereinbarung von Beruf und 
Familie. Die Betreuung zwischen den Schulstunden ist ein weiterer gewichtiger Vorteil. 
Zahlreiche Gemeinden verfügen bereits über entsprechende Angebote, doch viele sind 
auch noch auf der Suche nach geeigneten Lösungen für ihre Einwohner. An ihrer jährli-
chen Fachtagung, die in Fachkreisen auf reges Interesse stiess, stellte Pro Familia 
Schweiz die ganze Palette unterschiedlicher Modelle vor. Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer hatten Gelegenheit, sich anhand von Beispielen aus den verschiedenen Landes-
regionen ein Bild über die den Eltern angebotenen Strukturen sowie über die Finanzie-
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rungsmodelle zu machen. Dank beachtlichem Medienecho, etwa Berichten in der 
«Schweiz. Kommunal-Revue» und Inseraten in den Zeitschriften Fritz und Fränzi und 
swissfamily, konnten wir die für Tagesstrukturen zuständigen Personen in den Gemeinden 
über den Anlass informieren, so dass die Tagung zu einem grossen Erfolg wurde. Wir 
möchten an dieser Stelle unseren verschiedenen Partnern danken, insbesondere dem 
Kulturprozent der Migros, das einmal mehr unsere Dachorganisation finanziell unterstützte.  

Eine vollständige Zusammenfassung der Fachtagung ist in der Ausgabe Nr. 15 der 
«Schriftenreihe zum Themenkreis Familie» zu finden. Die einzelnen Ausgaben der Schrif-
tenreihe stehen auf unserer Internetseite www.profamilia.ch zum Download bereit.   

1.3. Kompetenzzentrum für Familienpolitik 
Im Berichtsjahr konnten wir unsere Tätigkeit ausbauen und vor allem auch gewisse kanto-
nale Behörden über die vom Kompetenzzentrum angebotenen Dienstleistungen informie-
ren. So liessen sich wertvolle Kontakte knüpfen und mehrere Zusammenarbeitsprojekte 
anstossen, die derzeit noch in Prüfung sind (weitere Informationen hierzu unter Punkt 2.4 
unten). 

Im Rahmen unseres Dienstleistungsangebots für Unternehmen begleitet PFS seit 2008 die 
Personalverantwortlichen eines nationaltätigen Unternehmens bei der Ausarbeitung ihrer 
Familienpolitik für Mitarbeitende. Ausserdem wirkten wir als Jurymitglied bei der Neubeur-
teilung von IBM für das Label «familienfreundlich» mit. 

Auf Antrag des Ausschusses des Vorstandes und verschiedener Organisationen über-
nimmt PFS die Koordinationsarbeiten für eine Machbarkeitsstudie über die Einsetzung 
einer nationalen «Telefon-Hotline» für Eltern. Die Studie wurde beim Genfer Büro «évalu-
anda» in Auftrag gegeben, finanziert wird sie vom BSV, dem Kulturprozent der Migros, der 
Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft und den am Projekt beteiligten Organisati-
onen, d.h. neben PFS von pro juventute, der Stiftung Kinderschutz Schweiz sowie dem 
Elternnotruf Zürich und dem Elternnotruf Ostschweiz.  

Dank der Zusammenarbeit mit dem Beobachter konnte PFS in der Deutschschweiz die 
Palette der Dienstleistungen für Private erweitern. Personen, die an unsere Geschäftsstelle 
gelangen und entweder eine konkrete Rechtsauskunft oder eine punktuelle Lösung für ihre 
Anliegen benötigen, können die Dienste einer Fachperson (Rechtsberater(in), Pädago-
ge(in), Sozialhelfer(in) usw.) in Anspruch nehmen. Für Privatpersonen aus der Romandie 
ist Pro Familia Waadt die Ansprechpartnerin. Für die italienische Schweiz wurde noch kei-
ne zufriedenstellende Lösung gefunden. Bei Anfragen an PFS werden den Fragestellern 
jedoch direkte Kontakte zu den zuständigen Einrichtungen ihrer Region vermittelt.  

1.4. «Perspektive Familienpolitik»   
Die als «Perspektive Familienpolitik» firmierenden Organisationen und Einrichtungen – d.h. 
PFS, pro juventute (die sich jedoch aus diesem Forum zurückzieht), die Eidgenössische 
Koordinationskommission für Familienfragen, die Städteinitiative und die Schweizerische 
Konferenz für Sozialhilfe – traten mehrmals zusammen, um sich mit den in den eidgenös-
sischen Kammern diskutierten Dossiers zu befassen. Die Gruppierung bat bei verschiede-
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nen Anlässen die Parlamentarier und Parlamentarierinnen um ihre Unterstützung. Mit die-
sem Zusammenschluss wollen die Verantwortlichen zeigen, dass ihre familienpolitischen 
Forderungen bei verschiedensten Kreisen Unterstützung finden. 

2. Nationale Präsenz 

2.1. Vorstösse bei den politischen Behörden 

2.1.1. Antworten auf die Vernehmlassungen 
Unsere Dachorganisation erhält regelmässig Anfragen für Stellungnahmen zu den Entwür-
fen, die der Bundesrat in die Vernehmlassung schickt. Die meisten Antworten auf die Ver-
nehmlassungsverfahren werden vom Ausschuss des Vorstandes genehmigt, gewisse wer-
den auch dem Vorstand unterbreitet. Die detaillierten Antworten sind auf unserer Internet-
seite www.profamilia.ch abrufbar. Im Jahr 2009 äusserte sich PFS zu den folgenden The-
men: 

• Adoption – Revision der eidgenössischen Verordnung 
• Steuererleichterungen für Eltern mit Kindern 
• Sorgerecht – Revision des Zivil– und des Strafgesetzbuchs 
• Vorentwurf – Änderung des Bundesgesetzes über Finanzhilfen für familienergänzende 

Kinderbetreuung (SR 861) 
• Massnahmen gegen Zwangsheiraten – Mo 06.3658 
• Verordnung über die ausserfamiliäre Betreuung von Kindern 
• Anpassung des Risikoausgleichs in der Krankenversicherung 
• Verordnung vom 27. Juni 1995 über die Krankenversicherung (Hearing) 
• Entwurf der Rechtskommission des Nationalrates vom 19. Februar 2009 über das 

Verbot von sexuellen Verstümmelungen.  

2.1.2. Kontakte mit den eidgenössischen Räten  
Der Kontakt mit den eidgenössischen Parlamentarierinnen und Parlamentarier verläuft 
einerseits informell, anderseits in formalem Rahmen. Informell, weil sowohl die Vize-
Präsidentin von PFS, Frau Jacqueline Fehr, als auch die Geschäftsführerin der Dachorga-
nisation, im Nationalrat Einsitz nehmen. Sie können so nicht nur direkt familienpolitische 
Diskussionen in Gang bringen, sondern die Arbeiten auch eng begleiten und die Parla-
mentsmitglieder aller politischen Richtungen für unsere Anliegen sensibilisieren.  

Die formellen Kontakte lassen sich in zwei Kategorien gliedern: Einerseits amten die bei-
den PFS-Vertreterinnen im Parlament als die Co-Präsidentinnen der parlamentarischen 
Gruppe Familienpolitik und organisieren in dieser Eigenschaft alljährlich zwei Zusammen-
künfte mit Parlamentarierinnen und Parlamentariern zu spezifischen Themen. Das Früh-
lingstreffen musste leider aufgrund anderweitiger Verpflichtungen der angemeldeten 
Volksvertreter am gleichen Tag abgesagt werden. Der Herbstanlass wurde gemeinsam mit 
anderen parlamentarischen Gruppen organisiert und war der reproduktiven und sexuellen 
Gesundheit von Jugendlichen gewidmet. In der Regel werden an diesen Treffen jeweils 
neue wissenschaftliche Forschungsergebnisse vorgestellt. 
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Andererseits leistet PFS zusammen mit ihren Mitgliedorganisationen und vor allem ihren 
Partnern der Perspektive Familienpolitik auch Lobbying- und Überzeugungsarbeit bei den 
Volksvertretern beider Räte, besonders über die Auswirkungen der vom Bundesrat präsen-
tierten Besteuerungsmodelle. Der Bundesrat sprach sich zusammen mit den kantonalen 
Finanzdirektoren für die Erhöhung der Steuerabzüge aus, während PFS seit mehr als zwei 
Jahren für die Einführung eines Elterntarifs eintritt. Erfreulicherweise setzte sich schliess-
lich sowohl im National- als auch im Ständerat das PFS-Modell durch. Familien können 
daher neu einen Steuerabzug von 250 Franken pro Kind geltend machen, so dass Famili-
en mit zwei Kindern und einem steuerbaren Einkommen von weniger als 80'000 Franken 
keine direkte Bundessteuer mehr zu entrichten haben. 

Ein weiterer, ebenfalls sehr umstrittener Punkt, war die Einführung einer Bewilligung für die 
familienergänzende Kinderbetreuung. PFS machte in dieser Frage einen Kompromissvor-
schlag, der die Eigenverantwortung der Eltern in den Mittelpunkte stellte. Dieses Modell 
wurde letztlich vom Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartement übernommen und 
erneut in die Vernehmlassung geschickt.  

Auch andere Themen wurden während des Jahres im Kontakt mit den eidgenössischen 
Parlamentarierinnen und Parlamentarier erläutert. Ausserdem organisierten wir auch Zu-
sammenkünfte mit den in der Koalition für die Familie organisierten Parlamentariern, um 
für die im Parlament diskutierten verschiedenen Vorstösse die Unterstützung der Koalition 
zu gewinnen. Die Koalition für die Familie besteht aus bestimmten Parlamentariern der 
SVP, der Evangelischen Partei und der CVP. 

2.1.3. Kontakte mit den eidgenössischen Departement en 
Die Kontakte sind zweifach: Erstens bestehen enge Kontakte zum Departement des In-
nern, insbesondere zum Geschäftsfeld Familie, Generationen und Gesellschaft des Bun-
desamtes für Sozialversicherungen (BSV). PFS schloss einen Zusammenarbeitsvertrag 
mit dem BSV ab und erhielt im Rahmen dieser Partnerschaft den Auftrag, Synergien zwi-
schen den in unserer Dachorganisation vertretenen Familien- und Elternorganisationen zu 
nutzen. Dieser Prozess (im Weiteren als Projekt «Synergie» bezeichnet) wurde eng von 
Frau Anna Liechti, der Projektverantwortlichen beim BSV, und den vom BSV beauftragten 
externen Experten begleitet (für weitere Informationen siehe Punkt 2.2. unten). Zur Vorbe-
reitung des Zusammenarbeitsvertrags 2011-2013 traf PFS-Präsident Laurent Wehrli mit 
dem Direktor des BSV, Herrn Yves Rossier, zusammen.  

Zweitens gab es punktuelle Kontakte zum Eidgenössischen Finanzdepartement (Familien-
besteuerung und MwSt.), dem Volkswirtschaftsdepartement, bzw. dem SECO (Vereinbar-
keit Beruf und Familie) und dem Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartement (Sorge-
recht, Bewilligung für familienergänzende Kinderbetreuung). 

Im Übrigen trat das SECO mit dem Vorschlag einer Partnerschaft für die Lancierung seiner 
neuen Internetsite http://www.berufundfamilie.admin.ch/ an PFS heran. Die Informations-
plattform «Vereinbarkeit Beruf und Familie» informiert erstmals schweizweit über die von 
den Kantonen und Kantonshauptorten entwickelten Instrumente. Sie ist eine Hilfe zur Ent-
wicklung politischer Massnahmen. Die Plattform versteht sich als eine Dienstleistung zu-
handen der Kantone, der Gemeinden und anderer interessierter Kreise. 
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2.1.4. Kontakte zu kantonalen und kommunalen Behörd en 
Die Kantone Jura und St. Gallen suchten die Zusammenarbeit mit PFS und baten um Un-
terstützung. Der Kanton Jura nahm die Dienstleistungen von PFS für seine kantonale 
Fachtagung «Etat des lieux et perspectives» in Anspruch, die zum 20-jährigen Bestehen 
des Conseil de la famille abgehalten wurde. Der Kanton St. Gallen initiierte nach der De-
batte im Grossen Rat eine Reflexion zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie mit dem Ziel, 
in erster Linie Unternehmen über die Notwendigkeit einer Förderung von Arbeitsmodellen 
für Väter zu sensibilisieren. Eine kantonale Informationskampagne ist in Planung. Für die 
weitere Bekanntmachung der Reflexion nutzt das Departement des Innern des Kantons 
ebenfalls die Dienste von PFS.   

Nachdem PFS bereits mit der Stadt Bern zusammengearbeitet und als Mitglied der Exper-
tengruppe die Verfassung des Familienberichts begleitet hatte, wurde PFS auch für die 
Fachtagung zu den verschiedenen im Bericht vorgestellten Kapiteln beigezogen.  

2.1.5. Eidgenössische Koordinationskommission für F amilienfragen (EKFF) 
Der Präsident von Pro Familia Schweiz, Herr Laurent Wehrli, ist Mitglied der EKFF und 
nimmt an den Sitzungen dieser Expertenkommission teil. Diese veröffentlichte 2009 einen 
wichtigen Bericht zur familien- und schulergänzenden Kinderbetreuung. Die Kommission 
versteht ihren Bericht als eine Momentaufnahme und nicht als differenzierte und vollstän-
dige Bestandsaufnahme der Situation in der Schweiz, die nur sehr schwierig zu realisieren 
wäre. Die Kommission gibt eine Reihe von Empfehlungen zuhanden der politischen Be-
hörden ab. Der Bericht kann auf unserer Internetsite sowie auf jener der Kommission be-
zogen werden. Neben den regelmässigen Sitzungen hatten die Mitglieder die Möglichkeit, 
sich an ihrer jährlichen Klausurtagung mit Experten aus dem Ausland auszutauschen. Die 
EKFF organisierte in diesem Jahr wiederum im Juni ihr Forum «Familienfragen», das dem 
oben erwähnten Bericht gewidmet war. 

2.2. Zusammenarbeit mit Mitgliedorganisationen 
Die Mitgliedorganisationen unseres Dachverbandes wirkten regelmässig bei unserer Arbeit 
mit. PFS beantwortete spezifische Anfragen einiger Organisationen und stand ihnen bei-
spielsweise bei der Verfassung von Antworten auf Vernehmlassungsverfahren oder im 
Kontakt mit den Medien zur Seite. Sie übernahm für ein Mitglied, den Schweizerischen 
Verband alleinerziehender Mütter und Väter, die Vorbereitung eines Medienanlasses und 
unterstützte ihn in seiner Informations- und Sensibilisierungsarbeit.  

Ausserdem vermittelt PFS zwischen Mitgliedorganisationen, wenn bei Meinungsverschie-
denheiten in einem bestimmten Punkt ein gemeinsamer Nenner gefordert ist. Es liegt im 
Interesse unserer Dachorganisation, Positionen zu finden, denen sich alle Mitgliedorgani-
sationen anschliessen können.  

Bei der Konferenz der Präsidentinnen und Präsidenten vom 1. Juli 2009 in Bern befassten 
sich die Delegierten der Mitgliedorganisationen vertieft mit den gesellschaftlichen Aspekten 
und den neuen sozialen und politischen Herausforderungen. 
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Mit fünf Mitgliedorganisationen – dem „Schweizerischen Verband alleinerziehender Mütter 
und Väter“, «Elternbildung CH», «Schule und Elternhaus», «SVEO» und dem «AGMV» (in 
Assoziation mit der MVB) – wurde eine sehr enge und fruchtbare Zusammenarbeit initiiert. 
Ziel dieser Zusammenarbeit sind einerseits die Stärkung von Synergien, andrerseits der 
Abschluss von Zusammenarbeitsverträgen zwischen PFS und diesen Organisationen in 
genau umrissenen Gebieten. Pro Familia Schweiz wird in Zukunft, d.h. ab 2011, die einzi-
ge Unterzeichnerin eines Leistungsvertrags mit dem BSV sein und mit den oben genann-
ten Organisationen Unterverträge abschliessen, so dass diese ab 2011 keinen direkten 
Kontakt mehr mit dem BSV pflegen werden. Die Leiter des Geschäftsfeldes Familien, 
Generationen und Gesellschaft des BSV begleiteten zusammen mit externen Experten 
diesen Konsolidierungsprozess, in dem PFS eine entscheidende Rolle spielte: Wir 
übernahmen die Verfassung und Ausarbeitung aller Grundkonzepte als Basis zukünftiger 
Projekte, indem wir die Unterlagen für den Aufteilung der Zuständigkeitsbereiche vor-
bereiteten und den zukünftigen Zusammenarbeitsvertrag mit dem BSV aushandelten.  

Schliesslich darf PFS ein weiteres Mitglied willkommen heissen: Die Delegierten von Pro 
Familie Schweiz nahmen bei ihrer Jahresversammlung die Stiftung elternsein, mit Sitz in 
Zürich, als neues Mitglied auf.  

2.3. Zusammenarbeit mit anderen Organisationen  
Auch in diesem Jahr fanden verschiedene Zusammenkünfte statt mit Organisationen, die 
nicht Mitglied unseres Dachverbandes sind. An diesen Treffen stand jeweils die Förderung 
einer Familienpolitik sowie einer Kinder- und Jugendpolitik im Mittelpunkt.  

2.3.1. Netzwerk Kinderrechte Schweiz 
PFS wirkt bei der Arbeit des Netzwerks Kinderrechte Schweiz mit, welches seinen zweiten 
NGO-Bericht über die Umsetzung der Kinderrechte in der Schweiz veröffentlichte. Der 
Bericht hebt die Unterschiede in der Anwendung der Kindsrechte zwischen den Kantonen 
hervor. Besonders verletzliche Gruppen von Kindern und Jugendlichen leiden am meisten 
unter der Ungleichbehandlung. Dieser zweite NGO-Bericht zur aktuellen Lage der Kinder-
rechte wird vom UN-Ausschuss für die Rechte des Kindes parallel zum zweiten und dritten 
Bericht des Bundes analysiert. Der Bund reichte seinen zweiten Bericht nicht innerhalb des 
vereinbarten Terminrahmens ein, so dass dieser nun in den dritten Bericht integriert wird, 
der 2010 erscheinen soll. 

2.3.2. UNICEF – Label Kinderfreundliche Gemeinde (K FG) 
Die UNICEF-Initiative «Kinderfreundliche Gemeinde» (KFG) hat zum Ziel, die Umsetzung 
der Kinderrechtskonvention auf kommunaler Ebene zu unterstützen. Sie fördert gezielt 
Prozesse zur Steigerung der Kinderfreundlichkeit und ermöglicht es Schweizer Gemeinden 
erstmals, eine Standortbestimmung zu diesem Thema durchzuführen. Die Arbeitsgruppe, 
in der auch PFS mitwirkt, prüfte die Kandidaturen verschiedener Gemeinden, die sich um 
das Label «Kinderfreundliche Gemeinde» bemühen. Die Auszeichnung kommt in erster 
Linie den Kindern und Jugendlichen zugute – sie verschafft der gesamten Gemeinde aber 
auch eine grössere Lebensqualität. 
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2.4. Pressekonferenzen und Medienmitteilungen 
Am Tag vor dem Internationalen Tag der Familie lud unsere Dachorganisationen gemein-
sam mit dem Schweizerischen Verband alleinerziehender Mütter und Väter die Presse zu 
einem Medienfrühstück ein, an der wir unsere Beurteilung der Lage von Einelternfamilien 
in der Schweiz präsentierten.  

Mit verschiedenen Pressemitteilungen konnten wir die breitere Öffentlichkeit über die im 
Parlament oder in den Medien diskutierten Debatten informieren.  

Unvergessen sind zudem die verschiedenen familienpolitischen Diskussionen, die in die-
sem Jahr von den Printmedien lanciert wurden. Der Beobachter hatte PFS eingeladen, 
sich in einer Diskussion zu Ergänzungsleistungen für Eltern zu äussern, während sich mit 
Prof. R. Eichenberger von der Universität Freiburg ein Gegner einer derartigen 
Massnahme fand. Die Diskussion setzte sich während zwei Wochen in der NZZ fort, wobei 
die Geschäftsführerin von PFS und Herr Eichenberger abwechslungsweise einen Blog 
schrieben, der seinerseits ein beachtliches Medienecho fand. Auch andere Gelegenheiten 
wussten wir für unsere Informationsarbeit zu nutzen: So verfasste PFS etwa das Editorial 
einer Sondernummer des Blicks für junge Eltern.  

Die Medienzusammenarbeit mit swissfamily gibt PFS einerseits die Möglichkeit zur Teil-
nahme an einem jährlichen Treffen mit den Redaktorinnen und Redaktoren und dem Ver-
lagseigentümer, an der die Themen für das folgende Jahr vorbereitet werden, andererseits 
ist PFS in jeder Ausgabe sowohl im inhaltlichen Bereich als auch in der Werbung vertreten. 

Dank einer zweiten Medienpartnerschaft mit den Verantwortlichen der Internetplattform 
www.familienleben.ch können die Mitglieder der Ausschuss des Vorstandes mit Artikeln zu 
bestimmten Themen präsent sein. 

2.5. Vorträge und Publikationen 
Die Verantwortlichen unserer Dachorganisation, Präsident Laurent Wehrli, Vize-
Präsidentin Jacqueline Fehr und die Geschäftsführerin, nahmen auf Gemeinde-, Kantons- 
und Bundesebene an Diskussionen und Tagungen teil und betrieben Öffentlichkeitsarbeit. 
Wie auch in der Vergangenheit standen bei den Gesprächsrunden und Debatten jeweils 
aktuelle Themen im Mittelpunkt. Die Geschäftsführerin vertrat PFS unter anderem bei der 
Fachtagung der Konferenz der kantonalen Sozialdirektorinnen und Sozialdirektoren und 
bei der Tagung der Schweizerischen Konferenz für Sozialhilfe zum Thema Familienarmut.  

Unser Präsident, Herr Laurent Wehrli, wurde als Referent an den nationalen Kongress 
französischen Dachorganisation Familles de France eingeladen. Aufgrund einer unvorher-
gesehenen Geschäftsreise nach Amerika musste er sich dann am Kongress von der Ge-
schäftsführerin vertreten lassen. Sein Beitrag lautete «Expression et représentation des 
familles».  

PFS veröffentlichte das Heft Nr. 15 ihrer Schriftenreihe zum Themenkreis Familie, das sich 
mit Mittagstischen an den Schulen befasste. Die Publikation kann gratis auf unserer Inter-
netseite www.profamilia.ch heruntergeladen werden. 
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2.6. Newsletter 
Der Newsletter will ein breites Publikum ansprechen – unsere Mitglieder, die Medien, Per-
sonen und Vereinigungen, die den Kontakt mit unserer Dachorganisation pflegen. Auf die-
se Weise können wir nicht nur die Verbindung zu diesen Organisationen stärken, sondern 
sie vor allem auch über die neuesten Entwicklungen in der Familienpolitik auf dem laufen-
den halten. Das Feedback ist ausgesprochen positiv, so dass wir in Zukunft eine Erschei-
nung in kürzeren Abständen planen.  

2.7. Internetpräsenz 
PFS zeichnet sich gegenwärtig für drei Internetsites verantwortlich, an erster Stelle natür-
lich unsere eigene Seite www.profamilia.ch. Die Besucherzahlen der Site sind eindrücklich, 
zumal PFS nicht über die Sichtbarkeit von gemeinnützigen Organisationen verfügt und 
daher in der Öffentlichkeit nicht mittels Werbeplakaten und Inseraten präsent ist. Zwischen 
2008 und 2009 durften wir einen Anstieg der Besucherzahlen von beinahe 40% verzeich-
net. Die Site wird jeden Monat mehr als 45'000 Mal aufgerufen. 

Die zweite Internetseite www.kinderonline.ch enthält nicht nur viele wertvolle Informationen 
für Eltern zu Schutz und Sicherheit im Internet, sondern stellt auch eine Auswahl sicherer 
Spiele für Kinder bereit.  

Die dritte Site www.familienplattform.ch richtet sich an Unternehmen und Personen, die 
Beruf und Familie besser in Einklang bringen wollen. Sie ist eine interessante Informati-
onsplattform für Unternehmen, Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und Privatpersonen. 
Sie wird regelmässig aktualisiert und will den Besuchern neben gehaltvollen Informationen 
Antworten auf ihre Fragen liefern. Im Übrigen durften wir feststellen, dass die Auszeich-
nung zum Unternehmen des Monats Positives bewirkt: Unsere Geschäftsstelle erhält zu-
nehmend Anfragen von Firmen, die sich über die Kriterien informieren wollen. Diese Site 
ist das Ergebnis einer Zusammenarbeit zwischen dem Arbeitgeberverband, pro juventute 
und PFS, wobei sich pro juventute im Verlauf des Jahres nach einer internen Restrukturie-
rung aus dieser Partnerschaft zurückzog. 

3. Internationale Aktivitäten 

3.1. Internationale Union der Familienorganisatione n – World Family Organisation 
(WFO) 

PFS nahm im Berichtsjahr nicht an den internationalen Treffen teil und delegierte ihre 
Stimmrechte an den Präsidenten der belgischen Familienorganisation Gezibond, Herrn 
Luk de Smet, der genau wie die Geschäftsführerin von PFS Mitglied des Exekutivaus-
schusses der Region Europa ist. 

3.2. Internationale Union der Familienorganisatione n – Region Europa (WFO-E) 
Im Verlauf des Jahres 2009 galt es verschiedene Sitzungen des Exekutivausschusses in 
Paris und in Brüssel zu organisieren, an der die Aktivitäten in Europa, der Kongress von 
Toledo und der Internationale Tag der Familien geplant wurden. Ausserdem wurde an die-
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sen Treffen auch die Strategie gegenüber der Weltorganisation erarbeitet. Es bestehen 
immer noch tiefgreifende Differenzen zwischen dem Präsidium der Weltorganisation und 
den Verantwortlichen der Region Europa, insbesondere aufgrund unterschiedlicher Auffas-
sung von «Good Governance».  

PFS war durch die Geschäftsführerin an allen Treffen des Exekutivausschusses vertreten, 
ebenso an der Delegiertenversammlung der Region Europa, die in Toledo abgehalten 
wurde. Die Geschäftsführerin bereitete ausserdem eine Pressemappe zur Feier des Inter-
nationalen Tages der Familie auf europäischer Ebene vor.  

4. Aktivitäten der Organe von Pro Familia Schweiz 

4.1. Die Delegiertenversammlung  
Die Delegiertenversammlung fand am 20. Mai in Bern statt. Die Delegierten genehmigten 
den Jahresbericht, die Jahresrechnung sowie den Bericht der Kontrollstelle und ernannten 
die neuen Vorstandsmitglieder: Frau Marlies Bieri-Hauser, Frau Valérie Borioli Sandoz, 
Frau Monica Di Renzo, Frau Ursula Wyss-Affolter und Herrn Yves Hänggi. Ausserdem 
wurde an der Versammlung auch die Stiftung elternsein, die ein Beitrittsgesuch gestellt 
hatte, als neues Mitglied aufgenommen.  

Der thematische Teil der Versammlung war den Resultaten einer neuen Untersuchung 
zum Thema Familien und Delinquenz von Dr. Marcelo Aebi von der Universität Freiburg 
gewidmet, die eine mögliche Korrelation zwischen Familiensituation und Jugendkriminalität 
untersuchte. Im Anschluss an die Präsentation von Herrn Aebi entstand eine lebhafte Dis-
kussion.    

4.2. Der Vorstand  
Der Vorstand trat wie gewöhnlich zweimal zusammen: im Frühling zur Vorbereitung der 
Dossiers für die Delegiertenversammlung sowie im Herbst zur Festlegung der Strategie für 
das kommende Jahr. Bei diesem zweiten Treffen wurden die Einzelheiten des weiteren 
Vorgehens zur Förderung eines Elternurlaubs geprüft und die 2008 begonnene Situations-
analyse fortgesetzt. Da der Vorstand inzwischen die Strategie der Eidgenössischen Koor-
dinationskommission für Familienfragen (EKFF) kennt, wurde beschlossen, einstweilig die 
von der EKFF beim Büro BASS in Auftrag gegebene Studie für eine Präsentation ver-
schiedener Modelle abzuwarten. Sobald die Resultate der Studie vorliegen, wird der Vor-
stand das Dossier wieder aufnehmen.  

4.3. Der Ausschuss des Vorstandes 
Der Ausschuss trat in diesem Jahr zu sechs Sitzungen zusammen. Zusätzlich zu den Dos-
siers für die Organe der Dachorganisation und die Konferenz der Präsidentinnen und Prä-
sidenten bereitete der Ausschuss des Vorstandes eine Revision der Organisationsstatuten 
vor und schickte diesen Entwurf in die Vernehmlassung bei den Mitgliedorganisationen. 
Weiter erarbeitete er die verschiedenen Stellungnahmen zu politischen Themen und die 
Antworten auf Vernehmlassungsverfahren und begleitete die Prozesse des Aufzeigens 
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neuer Synergien mit jenen Organisationen, die in Zukunft mit PFS einen Leistungsvertrag 
abschliessen werden. Überdies will der Ausschuss des Vorstandes nicht nur für das Pro-
jekt «Synergie», sondern auch beim Projekt «Nationale Hotline für Eltern» die Koordination 
der Arbeiten übernehmen. Last but not least handelte PFS-Präsident Laurent Wehrli mit 
BSV-Direktor Yves Rossier und dem Leiter des Geschäftsfelds Familie, Herrn Marc 
Stampfli, den neuen Dienstleistungsvertrag aus. 

4.4. Die kantonalen Sektionen von Pro Familia 
Die kantonalen Sektionen Waadt, Freiburg und Tessin organisierten im Verlauf des ver-
gangenen Jahres verschiedene Treffen mit Akteuren der Kantone und Gemeinden und 
führten generell ihre Informations- und Sensibilisierungsarbeit fort. Weitere Informationen 
sind den Berichten der verschiedenen Sektionen zu entnehmen. Die Zürcher Sektion konn-
te aus Mangel an Mitarbeitenden den Kontakt zu Familienorganisationen und Elternverei-
nigungen nicht aufrecht erhalten. Um das Überleben ihrer jeweiligen Sektionen zu gewähr-
leisten, suchen die Mitglieder der Sektionen Zürich und Tessin Persönlichkeiten, die sich in 
ihrer Sektion engagieren möchten. In beiden Sektionen wünschten die Verantwortlichen 
von ihrer – jeweils ehrenamtlich ausgeübten – Position zurückzutreten. Nach Kontakten 
zwischen PFS und verschiedenen lokalen Persönlichkeiten dürfte sich für die Tessiner 
Sektion 2010 eine Lösung abzeichnen. Schwieriger gestaltet sich die Situation im Kanton 
Zürich, doch legt PFS grossen Wert darauf, dass die Sektion ihre Tätigkeit baldmöglichst 
wieder aufnehmen kann.  

Die Sektion Waadt wurde von der Waadtländer Kantonsregierung mit der Konzeption und 
Umsetzung einer neuen Internetplattform für Familien beauftragt, die einen schnellen und 
einfachen Zugriff auf verschiedene Dienstleistungen gewährleisten soll. Die Sektion veröf-
fentlichte ausserdem die neue Ausgabe ihres Führers «qui et où ?». PFS nahm das interne 
Projekt von PF-Vaud zur Kenntnis und verfolgt die Arbeiten mit Interesse. 

4.5. Die Revisionskommission 
Das mit der Prüfung der Jahresrechnung beauftragte Treuhandbüro legte seinen Bericht 
dem Vorstand und der Delegiertenversammlung zur Genehmigung vor. 

5. Dank 
Nach einem – wie dieser Tätigkeitsbericht eindeutig zeigt – mehr als intensivem Jahr 
möchte ich allen unseren Mitgliedorganisationen und speziell jenen, die mit uns am Projekt 
"Synergie" arbeiten, unseren besonderen Dank für das uns geschenkte Vertrauen, für ih-
ren Einsatz und für ihre wertvolle Mitarbeit aussprechen.  

Ohne die Unterstützung der Mitglieder des Vorstandes und des Ausschusses des Vorstan-
des hätte unser Team seine Aktivitäten jedoch nicht in diesem Ausmass entfalten können, 
weshalb ihnen allen an dieser Stelle wärmstens für ihre Mitwirkung und ihr Engagement 
gedankt sei. Ein besonderes Dankeschön richte ich an unseren Präsidenten, Herrn Lau-
rent Wehrli, der in diesem Jahr wegen der zahlreichen neu angestossenen Projekte viel 
mehr Zeit aufzuwenden hatte als in der Vergangenheit.   
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Ein grosser Dank geht auch an alle, die zur guten Funktionsweise unserer Geschäftsstelle 
beitragen und hier besonders an meine geschätzte Mitarbeitende, Frau Ruth Ziltener. 

 

 

 

Dr. Lucrezia Meier-Schatz 
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RAPPORT D'ACTIVITE 2009 

1. Activités nationales 

1.1. Journée internationale de la famille – 15 mai 
Pro Familia Suisse commémore avec toutes ses organisations membres chaque année la 
journée internationale de la famille. Cette journée réservée aux familles permet d’une part 
de rappeler l’importance de la communauté familiale pour l’ensemble de notre société et 
d’autre part de mettre chaque année l’accent sur un thème spécifique. L’organisation du 
congrès européen des familles monoparentales à Berne, à l’occasion du 25è anniversaire 
de la Fédération des familles monoparentales de Suisse, a incité toutes les organisations 
européennes regroupées au sein de l’Union mondiale des organisations familiales (WFO) 
d’attirer en 2009 l’attention d’un plus vaste public sur la situation spécifique des familles 
monoparentales. PFS a décidé d’accompagner les travaux du congrès par la publication 
d’un dossier destiné plus particulièrement aux médias et rendant compte des principales 
revendications dans le domaine spécifique du soutien aux familles monoparentales. 

Certains Etats européens ont adressé la question des besoins des familles monoparenta-
les et ont développé des politiques familiales spécifiques, allant des soutiens financiers 
jusqu’à la mise en place d’un accompagnement des enfants dès le plus jeune âge. La 
Suisse n’a pas, contrairement à ces Etats européens, développé une politique spécifique 
pour les familles monoparentales. Différentes revendications, motions et initiatives parle-
mentaires sont en attente. PFS a souligné dans ce contexte qu’outre ces propositions, il 
était indispensable de promouvoir une stratégie spécifique dans quatre domaines, à savoir: 
 

5. La promotion d’une formation professionnelle continue des jeunes femmes,  
6. La réinsertion professionnelle facilitée après une plus longue pause parentale en 

offrant la possibilité de suivre des cours de réinsertion et de perfectionnement, 
7. La mise à disposition de structures d’accueil pour les enfants en bas âge et les 

enfants en âge scolaire aux heures d’ouverture répondant aux exigences de leur 
clientèle et 

8. La flexibilité des heures de travail et la promotion du télétravail.  

1.2. Journée d’étude: Cantine scolaire ou Mc Do’ Lu nch Box ? – Best Practice   
La cantine scolaire offre aux enfants en âge scolaire la possibilité de prendre certains jours 
de la semaine un repas surveillé en dehors du milieu familial. Cette structure du jour est 
facultative et permet aux parents de mieux concilier vie professionnelle et vie familiale. Elle 
a de plus l’avantage d’offrir à l’enfant un encadrement entre les horaires scolaires. Bien 
qu’un nombre important de communes aient développé cette offre, nombreuses sont en-
core celles à la recherche d’une solution adéquate pour leur population. Pro Familia Suisse 
a présenté, lors de sa journée d’étude annuelle, laquelle a été très largement fréquentée 
par les gens du terrain, différents modèles. Ces modèles concrétisés dans certaines ré-
gions de notre pays ont permis à l’auditoire de prendre connaissance des possibilités offer-
tes aux parents et des systèmes de financement de l’offre. Grâce a un soutien médiatique 
important de «Die Schweiz. Kommunal-Revue» et la publication d’annonces dans les re-
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vues Fritz und Fränzi et swissfamily, les responsables communaux pour la mise en place 
des structures d’accueil ont été rendus attentifs à cette journée, laquelle s’est révélée être 
un succès. Nous remercions ici aussi les différents partenaires, plus particulièrement le 
pourcent culturel de la Migros, qui a une fois de plus soutenu financièrement notre 
association faîtière.  

Un compte-rendu complet de cette journée d’étude se trouve dans le numéro 15 des «Ca-
hiers de la famille». Les Cahiers de la famille sont téléchargeables et se trouvent sur notre 
site internet www.profamilia.ch.   

1.3. Centre de compétence pour la politique familia le 
L’année en cours a permis de développer les activités et surtout de sensibiliser certaines 
autorités cantonales aux services mis à disposition par le centre de compétence. De pré-
cieux contacts ont ainsi été noués, des projets de collaboration sont comme nous le signa-
lons sous 2.4 (ci-dessous), à l’étude. 

Dans le cadre des prestations offertes aux entreprises, PFS accompagne depuis 2008 les 
responsables des ressources humaines de l’entreprise internationale, implantée dans  
toutes les régions de notre pays, dans le développement d’une politique familiale destinée 
au personnel. Par ailleurs elle a participé, en tant que membre du jury, au processus de 
réévaluation d’IBM pour l’obtention du certificat «familienfreundlich». 

A la demande du comité directeur et de différentes organisations, PFS assume la respon-
sabilité, en tant que coordinatrice des travaux, pour une étude de faisabilité pour la mise 
en place d’une «hotline» téléphonique nationale destinée aux parents. Cette étude a été 
confiée à «évaluanda», un bureau genevois, et est cofinancée par l’OFAS, le pourcent 
culturel de la Migros, la Société Suisse d’utilité publique et les organisations impliquées 
dans le projet, à savoir outre PFS, pro juventute, la fondation pour la protection de l’enfant, 
Elternnotruf Zurich et Elternnotruf Ostschweiz.  

Grâce à une coopération avec le Beobachter, PFS a pu développer en Suisse allemande 
ses prestations dans le domaine des services aux personnes privées. Par ce biais les per-
sonnes interpellant notre secrétariat général pour obtenir soit des renseignements juridi-
ques spécifiques soit une solution ponctuelle à leurs problèmes ont la possibilité d’avoir 
une personne qualifiée (juriste, pédagogue, assistant-e social-e, etc.) à l’écoute. Les per-
sonnes privées de Suisse romande peuvent s’adresser à Pro Familia Vaud. La situation 
pour les personnes de Suisse italienne n’est pas encore satisfaisante, elles sont toutefois 
directement mises en contact avec les institutions de leur région, si elles interpellent PFS.  

1.4. «Perspectives familiales»  
Les organisations et institutions regroupées sous le nom de «perspectives familiales», soit 
PFS, pro juventute (qui se retire également de ce forum), la commission fédérale pour les 
questions familiales, l’initiative des villes et la conférence des directeurs cantonaux des 
institutions sociales, se sont rencontrées à plusieurs reprises afin de se pencher sur les 
dossiers politiques débattus aux chambres fédérales. Ce groupe s’est adressé à différen-
tes occasions aux parlementaires, sollicitant leur soutien. Par ce regroupement, les res-
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ponsables entendent démontrer que leur conception en matière de politique familiale est 
largement soutenue par différents types d’acteurs. 

2. Présence nationale 

2.1. Interventions auprès des autorités politiques 

2.1.1. Réponses aux procédures de consultation 
Notre association faîtière est régulièrement invitée a participé aux procédures de consulta-
tion initiées par le Conseil Fédéral. La majorité des prises de positions sont approuvées 
pas le comité directeur, certaines sont soumises au comité. Les prises de position détail-
lées sont publiées sur le site internet www.profamilia.ch. En 2009, PFS a pris position sur 
les thèmes suivants: 

• Adoption – révision de l’ordonnance fédérale 
• Allègement fiscal des familles avec enfants 
• Autorité parentale – révision du code civil et du code pénal 
• Avant-projet – modification de la loi fédérale sur les aides financières à l’accueil extra-

familial (SR 861) 
• Mesures législatives visant à lutter contre les mariages forcés – Mo 06.3658 
• Ordonnance fédérale sur les autorisations pour la garde extra-familiale des enfants 
• Ordonnance fédérale sur la compensation des risques dans l’assurance maladie 
• Ordonnance du 27 juin 1995 sur l’assurance maladie (auditions) 
• Projet de la commission juridique du Conseil national du 19 février 2009 pour réprimer 

les mutilations sexuelles.  

2.1.2. Contacts avec les parlementaires fédéraux  
Le contact avec les parlementaires fédéraux est d’une part informel et d’autre part formali-
sé. Informel, parce que la vice-présidente de PFS, Mme Jacqueline Fehr, et la directrice de 
l’association faîtière siègent toutes deux au Conseil national. Elles ont ainsi la possibilité 
non seulement d’initier des débats en politique familiale mais encore d’accompagner les 
travaux et de sensibiliser directement les membres du parlement, tous partis confondus.  

Les contacts formels sont de deux ordres, d’une part les deux représentantes de PFS au 
parlement sont co-présidentes du groupe parlementaire pour la politique familiale et orga-
nisent annuellement deux rencontres des parlementaires sur des thèmes spécifiques. La 
rencontre printanière a du être annulée le jour même, les parlementaires inscrits à la ren-
contre étant retenus par d’autres engagements. La rencontre d’automne a été organisée 
avec d’autres groupes parlementaires et a eu pour thème la santé reproductive et sexuelle 
des jeunes. En règle générale ces rencontres servent à présenter les résultats de nouvel-
les recherches scientifiques. 

D’autre part PFS est présente dans le lobbying avec ses organisations membres et surtout 
avec les partenaires de Perspectives familiales. Les parlementaires fédéraux des deux 
conseils ont plus particulièrement été sensibilisés aux effets des modèles fiscaux présen-



18 

tés par le Conseil fédéral. Celui-ci priorisait, d’entente avec les directeurs cantonaux des 
finances l’augmentation des déductions fiscales pour enfants alors que PFS exigeait de-
puis plus de deux ans l’introduction d’un barème parental. Finalement le modèle de PFS l’a 
remporté tant au Conseil national qu’au Conseil des Etats et les familles profiteront d’un 
rabais fiscal (déduction du montant de l’impôt) de 250.- par enfant, avec pour effet que les 
familles avec deux enfants et un revenu imposable inférieur à 80'000 francs ne paieront 
plus d’impôt fédéral direct. 

Dans un autre domaine très controversé, lui aussi, soit celui de l’introduction d’une autori-
sation pour la garde extrafamiliale des enfants, PFS a proposé un compromis, exigeant 
que les parents soient responsabilisés face à leurs choix. Ce modèle a finalement été re-
pris par le département fédéral de justice et police et remis une nouvelle fois en consulta-
tion.  

D’autres thèmes ont été tout au long de l’année évoqués lors des nombreux contacts avec 
les parlementaires fédéraux. Des rencontres spécifiques avec les parlementaires regrou-
pés au sein de la Coalition pour la famille ont été également organisées afin d’obtenir le 
soutien de la Coalition aux différents projets débattus au parlement. Cette coalition re-
groupe certains parlementaires de l’UDC, du parti évangélique et du PDC. 

2.1.3. Contact avec les départements fédéraux 
Les contacts sont de deux ordres. Premièrement un contact intense existe avec le dépar-
tement fédéral de l’intérieur, plus particulièrement avec le Domaine Famille, Jeunesse et 
Générations de l’Office fédéral des assurances sociales (OFAS). PFS a signé un contrat 
de collaboration avec l’OFAS et a dans le cadre de ce contrat reçu le mandat de dégager 
les synergies entre différentes organisations familiales et organisations de parents, mem-
bres de notre association faîtière. Ce processus (intitulé ci-après projet «synergies») a été 
étroitement accompagné par Mme Anna Liechti, responsable du dossier à l’OFAS et les 
experts externes mandatés par l’OFAS. (Cf. pour plus de détail, le point 2.2. ci-dessous.). 
Afin de préparer le contrat de collaboration 2011-2013, le président de Pro Familia Suisse, 
M. Laurent Wehrli, a rencontré le directeur de l’OFAS, M. Yves Rossier.  

Deuxièmement, les contacts ont été ponctuels avec le Département Fédéral des Finances 
(fiscalité des familles et TVA), le Département Fédéral de l’Economie, respectivement le 
SECO (conciliation vie professionnelle, vie familiale) et le Département Fédéral de Justice 
et Police (Autorité parentale, droit de garde et autorisation pour la garde extra-parentale). 

Le SECO a par ailleurs proposé un partenariat à PFS pour le lancement de son nouveau 
site internet www.berufundfamilie.admin.ch/f. Cette plate-forme d’information «Conciliation 
travail-famille» présente, pour la première fois à l’échelle nationale, les instruments déve-
loppés par les cantons et les chefs-lieux dans ce domaine. Elle constitue une aide pour 
développer des mesures politiques. Cette plate-forme est destinée aux cantons, aux com-
munes et aux autres milieux intéressés. 
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2.1.4. Contacts avec les pouvoirs politiques canton aux et communaux 
Les cantons du Jura et de St. Gall ont cherché une collaboration avec PFS et ont sollicité 
son appui. Le canton du Jura a fait appel aux services de PFS pour accompagner une 
journée de réflexion cantonale «Etat des lieux et perspectives», journée de réflexion ac-
compagnant la célébration du 20è anniversaire du Conseil de la famille. Le canton de St. 
Gall a suite au débat du Grand Conseil sur la conciliation vie familiale - vie professionnelle 
engagé une réflexion avec pour objectif de sensibiliser surtout les entreprises à la nécessi-
té de promouvoir des modèles de travail pour les pères. Une campagne de sensibilisation 
cantonale est envisagée. Le Département cantonal de l’intérieur recours dans la promotion 
de la réflexion aux services de PFS.   

Après avoir collaboré avec la ville de Berne et accompagné, en tant que membre du 
groupe d’experts, la rédaction du rapport sur la famille de la ville de Berne, PFS a active-
ment été associée à la journée de réflexion sur les différents chapitres présentés dans le 
rapport.  

2.1.5. Commission fédérale de coordination pour les  questions familiales (COFF) 
Le président de Pro Familia Suisse, M. Laurent Wehrli, est membre de la COFF et parti-
cipe aux réflexions de cette commission d’experts. Celle-ci a publié en 2009 un important 
travail sur l’accueil extrafamilial et parascolaire. La commission présente un état des lieux 
et non pas une vue d'ensemble différenciée et complète de la situation en Suisse, celle-ci 
n’étant que difficilement réalisable. La Commission émet une série de recommandations à 
l'attention des autorités politiques. La publication est téléchargeable sur notre site tout 
comme sur celui de la commission. Outre les séances régulières, les membres ont 
l’occasion d’échanger avec des experts étrangers lors de leur retraite annuelle. Par ailleurs 
la Commission a organisé – comme par le passé – son Forum «Questions familiales» en 
juin, forum consacré à la publication susmentionnée. 

2.2. Collaboration avec les organisations membres 
Les organisations membres de notre association faîtière ont été régulièrement associées à 
nos travaux. PFS a répondu aux demandes spécifiques de certaines organisations en les 
accompagnant dans la rédaction par exemple de leurs réponses aux procédures de 
consultation en cours ou dans leur contact avec les médias. Elle a pris en charge pour un 
membre, la fédération suisse des familles monoparentales, la préparation d’un déjeuner 
avec les médias et a soutenu cette association dans sa démarche et son travail de sensibi-
lisation.  

Elle a aussi agit en tant qu’intermédiaire lorsqu’il s’agissait de trouver un dénominateur 
commun entre des organisations membres ayant sur un thème spécifique une divergence 
d’opinion. Il est dans l’intérêt de l’association faîtière de trouver une position pouvant être 
soutenue par tous ses membres.  

Lors de la conférence des présidents et présidentes, conférence qui s’est tenue à Berne le 
1er juillet 2009, les responsables des organisations membres se sont penchés plus particu-
lièrement sur les enjeux de société et sur les nouveaux défis sociaux et politiques. 
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Par ailleurs une collaboration très étroite et soutenue a été mise en place avec cinq orga-
nisations membres, à savoir « la fédération suisse des familles monoparentales, les 
associations suisses », «formation des parents ch», «école et parents», «SVEO" et le 
«AGMV» (associé au MVB). L’objectif de cette collaboration réside d’une part dans un 
renforcement des synergies et d’autre part dans la conclusion de contrats de collaboration 
dans des domaines très spécifiques entre Pro Familia Suisse et ces organisations. Pro 
Familia Suisse sera à l’avenir, soit dès 2011, seule signataire d’un contrat de prestations 
avec l’OFAS et conclura des sous-contrats avec les organisations susmentionnées, qui 
n’auront plus de contrat direct avec l’OFAS dès 2011. Les responsables du Domaine 
Famille, Jeunesse et Générations de l’OFAS ont accompagné, avec des experts externes, 
ce processus de concentration, dans lequel PFS a joué un rôle décisif, d’une part en 
assumant la formulation et la rédaction de tous les concepts de base pour l’élaboration des 
futurs projets, en préparant les documents de répartition des responsabilités et en 
négociant le futur contrat de collaboration avec l’OFAS.  

Finalement PFS compte un membre de plus, puisque la demande d’adhésion de la Fonda-
tion elternsein, ayant son siège à Zurich, a été approuvée par les délégués de Pro Familia 
Suisse, lors de son assemblée annuelle.  

2.3. Collaboration avec d'autres organisations  
Différentes rencontres ont été organisées avec d’autres organisations non membres de 
notre association faîtière. Elles avaient pour but la promotion de la politique familiale et la 
promotion d’une politique de l’enfance et de la jeunesse.  

2.3.1. Réseau suisse de droits de l’enfant 
PFS participe aux travaux du Réseau suisse des droits de l’enfant, lequel a publié le 
deuxième rapport des ONG sur la mise en œuvre des droits de l’enfant en Suisse. Ce rap-
port met en évidence les inégalités de traitement dans l’application des droits de l’enfant 
d’un canton à l’autre qui frappent tout particulièrement les groupes d’enfants les plus vul-
nérables. Ce deuxième rapport des ONG sur l’Etat des lieux sera analysé par le comité 
international des droits de l’enfant de l’ONU parallèlement au deuxième et troisième rap-
ports de la Confédération. La Confédération n’a pas soumis son deuxième rapport dans 
les délais impartis, raison pour laquelle il intégrera celui-ci dans son troisième qui devrait 
paraître en 2010. 

2.3.2. UNICEF – Label Commune amie des enfants (CAE ) 
L'initiative de l'UNICEF «Commune amie des enfants» (CAE) vise à soutenir l'application 
de la Convention relative aux droits de l'enfant au niveau communal. Elle encourage de 
manière ciblée les processus visant à améliorer l'environnement des enfants et offre la 
possibilité aux communes suisses, dans un premier temps, de dresser un bilan de la situa-
tion. Le groupe de travail auquel est associé PFS a examiné la candidature de différentes 
communes sollicitant le label «Commune amie des enfants». Cette distinction profite en 
premier lieu aux enfants et aux jeunes - mais elle procure aussi à l'ensemble de la com-
mune une qualité de vie meilleure. 
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2.4. Conférences de presse et communiqués 
En étroite collaboration avec la fédération suisse des familles monoparentales, notre asso-
ciation faîtière a invité les journalistes à participer à un déjeuner afin de leur présenter nos 
réflexions sur la situation des familles monoparentales au XXIè siècle. Cette rencontre a 
eu lieu le jour précédent la journée internationale de la famille.  

Les différents communiqués de presse ont permis de sensibiliser l’opinion publique sur les 
thèmes politiques débattus au parlement ou dans les médias.  

Cette année a en outre été marquée par différents débats en politique familiale initiés par 
différents journaux. Le Beobachter avait invité PFS à débattre sur l’opportunité du soutien 
financier aux familles, un contradicteur s’est trouvé en la personne du professeur R. Ei-
chenberger de l’Université de Fribourg. Ce débat a été poursuivi durant quinze jours par la 
NZZ, la directrice de PFS et M. Eichenberger animant parallèlement un blog, lequel a à 
son tour eu des répercussions médiatiques. D’autres opportunités ont été saisies, ainsi 
PFS a rédigé l’éditorial dans un numéro spécial du Blick destiné aux jeunes parents.  

La collaboration médiatique avec swissfamily offre à PFS d’une part la possibilité de parti-
ciper à la rencontre annuelle des rédactrices et rédacteurs et du propriétaire de la maison 
d’édition, séance servant à la préparation des thèmes retenus pour l’année suivante. 
D’autre part PFS est présente dans chaque édition dans la partie thématique et dans la 
partie publicitaire. 

Une deuxième collaboration médiatique avec les responsables de la plate-forme internet 
www.familienleben.ch permet aux différents membres du comité directeur d’être présents 
avec des articles spécifiques. 

2.5. Conférences et publications 
Les responsables de notre association faîtière, soit le président Laurent Wehrli, la vice-
présidente Jacqueline Fehr et la directrice ont eu de nombreuses possibilités 
d’interventions et ont tenu de nombreuses conférences à l’échelon communal, cantonal et 
fédéral. Comme par le passé les thèmes d’actualité étaient au centre de l’intérêt des orga-
nisateurs de colloques et de conférences. La directrice est aussi intervenue entre autre 
lors de la rencontre nationale de la conférence des directeurs des institutions sociales et 
de la journée d’étude de la Conférence suisse des institutions d’action sociale: au centre 
des débats, la précarité des familles.  

Notre président M. Laurent Wehrli a été invité à présenter un exposé lors du congrès de la 
fédération nationale des Familles de France. En raison d’un voyage professionnel imprévu 
outre Atlantique, la directrice l’a remplacé lors de ce congrès. Son exposé était intitulé 
«Expression et représentation des familles».  

PFS a édité son quinzième Cahier de la famille sur les cantines scolaires. Cette publication 
est disponible gratuitement et téléchargeable du site internet www.profamilia.ch. 
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2.6. Newsletter 
Les lettres d’informations destinées à un très large publique, soit nos membres, les mé-
dias, les personnes et associations ayant des contacts avec notre association faîtière, 
nous permettent non seulement de fidéliser ces organisations et personnes mais encore et 
surtout de les tenir au courant des récents développements en politique familiale. Les 
échos sont très positifs et nous incitent à augmenter à l’avenir la cadence.  

2.7. Site internet 
PFS gère actuellement trois sites internet, le principal étant bien sûr www.profamilia.ch. Le 
nombre de visites du site est impressionnant, ce d’autant plus que PFS n’a pas la visibilité 
des organisations récoltant des dons publics et étant par conséquent présentes par le biais 
d’affiches publicitaires et d’annonces dans l’espace public. L’augmentation du nombre des 
visiteurs entre 2008 et 2009 est de près de 40%. Le site est consulté plus de 45'000 fois 
par mois. 

Le deuxième site www.kinderonline.ch offre aux parents d’une part de nombreuses infor-
mations relatives aux mesures de protection et d’autre part aux jeunes enfants une sélec-
tion de jeux sûrs.  

Le troisième site www.famille-emploi.ch est un site spécifique pour les entreprises et les 
personnes cherchant une amélioration de la conciliation de la vie professionnelle et fami-
liale. Il offre une intéressante plateforme d’information pour les entreprises, les employé-e-
s et pour les personnes privées. Il est régulièrement actualisé et a pour objectif d’offrir des 
réponses concises aux personnes le consultant. Par ailleurs nous constatons que le fait de 
désigner l’entreprise du mois, a un effet positif, puisque certaines entreprises prennent 
contact avec notre secrétariat général pour connaître les critères retenus. Ce site est le 
fruit d’une collaboration entre l’Union Patronale Suisse (UPS), pro juventute et PFS, pro 
juventute s’est retirée en cours d’année de ce partenariat, pour des raisons de restructura-
tion interne à l’organisation. 

3. Activités internationales 

3.1. L'Union internationale des organismes familiau x – (World Family Organisa-
tion WFO) 

PFS n’a pas participé aux rencontres internationales et a conféré son droit de vote au di-
recteur M. Luk de Smet du Gezibond, l’organisation familiale belge. Il est, tout comme la 
directrice de PFS, membre du comité exécutif de la région européenne. 

3.2. L'Union internationale des organismes familiau x - Région Europe (WFO-E) 
Durant l’année 2009 il a été nécessaire d’organiser différentes séances du comité exécutif 
à Paris et à Bruxelles d’une part pour organiser les activités européennes, le congrès de 
Tolède et la journée internationale des familles. D’autre part les rencontres ont permis de 
déterminer la stratégie face à l’organisation mondiale, les divergences entre la présidente 
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de l’organisation mondiale et les responsables de la région européenne restent importan-
tes, car la conception de «good governance» n’est pas partagée.  

PFS, représentée par sa directrice, a participé à toutes les rencontres du comité exécutif, 
ainsi qu’à l’assemblée des délégués de la région européenne, assemblée qui s’est tenue à 
Tolède. Elle a par ailleurs préparé le dossier pour les médias pour commémorer sur le plan 
européen la journée internationale de la famille.  

4. Activités des organes de Pro Familia Suisse 

4.1. L'assemblée des délégués  
L’assemblée des délégués a eu lieu le 20 mai 2009 à Berne. Les délégués ont approuvé le 
rapport annuel, les comptes et le rapport de l’organe de contrôle. Ils ont procédé à 
l’élection de nouveaux membres du comité, à savoir Mmes Marlies Bieri-Hauser, Valérie 
Borioli Sandoz, Monica Di Renzo, Ursula Wyss-Affolter et M. Yves Hänggi. Par ailleurs ils 
ont accueilli une nouvelle organisation, soit la Fondation elternsein, celle-ci ayant déposée 
sa demande d’adhésion.  

Dans la partie thématique, les membres se sont penchés sur les résultats d’une nouvelle 
recherche sur la délinquance juvénile, publiée par le Dr Marcelo Aebi, de l’Université de 
Fribourg. Cette étude cherche à mettre en corrélation la situation familiale avec la délin-
quance juvénile. Une intense discussion a fait suite à la présentation de M. Aebi.    

4.2. Le comité  
Comme à l’accoutumé le comité se rencontre à deux reprises, au printemps pour préparer 
les dossiers de l’assemblée des délégués et en automne pour déterminer la stratégie pour 
l’année suivante. Lors de cette deuxième rencontre, le comité a analysé en détail la dé-
marche à suivre pour la promotion d’un congé parental et a poursuivi son analyse entamée 
en 2008. Le comité a décidé, connaissant entre temps la stratégie de la Commission fédé-
rale pour les questions familiales (COFF), d’attendre l’étude du bureau BASS qui a été 
sollicité par la COFF pour présenter différents modèles. Le comité reprendra le dossier dès 
qu’il aura connaissance des résultats de cette étude.  

4.3. Le comité directeur 
Le comité directeur s’est rencontré à six reprises. Outre la préparation des dossiers desti-
nés aux organes de l’association faîtière et à la conférence des présidentes et présidents, 
le comité directeur a préparé une révision des statuts de l’association et a ouvert la procé-
dure de consultation auprès des organisations membres. Il a surtout élaboré les différentes 
prises de position politiques, répondu aux procédures de consultation, accompagné les 
travaux relatifs au développement de nouvelles synergies avec les organisations signant à 
l’avenir un contrat de prestation avec PFS. Le comité directeur a décidé d’assumer la 
coordination des travaux non seulement dans le projet «synergies» mais encore dans le 
projet «hotline nationale pour parents». Last but not least, le président M. Laurent Wehrli a 
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négocié le nouveau contrat de prestations 2011-2013 avec le directeur de l’OFAS M. Yves 
Rossier et M. Marc Stampfli, responsable du secteur Famille. 

4.4. Les sections cantonales Pro Familia 
Les sections cantonales vaudoise, fribourgeoise et tessinoise ont organisé au cours de 
l’année écoulé différentes rencontres avec les acteurs communaux et cantonaux. Elles se 
sont impliquées dans le travail de sensibilisation. Les rapports des différentes sections 
rendent compte des travaux entrepris. La section zurichoise n’a pas pu assurer le contact 
avec les organisations familiales et organisations de parents, car le manque de personnel 
s’est fait sentir. Les membres des sections zurichoises et tessinoises sont à la recherche 
de personnalités pour garantir la survie de leurs sections respectives. Les responsables 
ont souhaité se décharger de leurs responsabilités, responsabilités assumées dans ces 
deux sections à titre bénévole. Une solution pour la section tessinoise devrait trouvée en 
2010, suites aux contacts de PFS avec certaines personnalités tessinoises. La situation 
dans le canton de Zurich est plus difficile, pour PFS il est toutefois important que la section 
puisse reprendre au plus tôt ses activités.  

La section vaudoise a reçu un mandat du gouvernement cantonal vaudois pour mettre en 
place un nouveau site internet permettant aux familles d’avoir rapidement accès à diffé-
rents services. Par ailleurs la section a publié la nouvelle édition de son «qui et où ?». PFS 
a pris connaissance du projet internet de PF-Vaud et suit ces travaux. 

4.5. L’organe de contrôle 
La fiduciaire chargée de la révision des comptes a présenté son rapport pour approbation 
au comité et à l’assemblée des délégués. 

5. Remerciements 
L’année écoulée a été intense à plus d’un égard, comme le révèle le présent rapport, il 
m’appartient de remercier plus particulièrement toutes les organisations membres pour 
leur engagement et très spécialement celles impliquées dans le projet „synergies“ pour 
leur confiance et leur précieuse collaboration.  

Sans le soutien des membres du comité et du comité directeur, l’équipe engagée n’aurait 
pu développer toutes ces activités, raison pour laquelle je tiens ici à les remercier vivement 
pour leur présence et leur engagement. J’adresse un merci tout particulier à notre prési-
dent, M. Laurent Wehrli, qui a du, cette année-ci, investir bien plus de temps que par le 
passé, notamment en raison des nombreux projets initiés tout au long de l’année.   

Un grand merci aussi à toutes et à tous qui participent de près ou de loin au bon fonction-
nement de notre secrétariat général, plus particulièrement à ma précieuse collaboratrice 
Mme Ruth Ziltener. 

 

Lucrezia Meier-Schatz



25 

 

 

 
Bericht der Revisionsstelle zur Eingeschränkten Rev ision  
Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung, 
Geldflussrechnung, Rechnung über die Veränderung des Kapitals und Anhang) der PRO 
FAMILIA SCHWEIZ für das am 31.12.2009 abgeschlossene Geschäftsjahr 2009 geprüft. 
In Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER unterliegen die Angaben im Leistungsbericht 
nicht der ordentlichen Prüfung der Revisionsstelle. 
Für die Jahresrechnung ist der Vorstand verantwortlich, während unsere Aufgabe darin 
besteht, diese zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hin-
sichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.  
Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. 
Danach ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussa-
gen in der Jahresrechnung erkannt werden. Eine Eingeschränkte Revision umfasst 
hauptsächlich Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen 
angemessene Detailprüfungen der bei der geprüften Organisation vorhandenen Unterla-
gen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems 
sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer Hand-
lungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision.  
Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen 
müssten, dass die Jahresrechnung  

• kein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fi-
nanz-, und Ertragslage der Organisation in Übereinstimmung mit Swiss GAAP 

FER vermittelt; 
• nicht Gesetz und Statuten entspricht. 

 

Ferner bestätigen wir, dass die durch uns zu prüfenden Bestimmungen der Stiftung ZEWO 
eingehalten sind. 

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen und den Jahresgewinn 
von Fr. 4'152.10 der Rechnung 2010 gutzuschreiben. 

Bern, 27. Februar 2010 
 

 

 
Hélène Spielhofer 
Betriebsökonomin BVS / Treuhänderin  
 

  o  o  o  organisation & pppprojektmanagement             

spspspspielhofer ttttreuhand 
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EHRENTAFEL – MEMBRES D’HONNEUR 

Mitglieder – Membres 

Grossenbacher-Schmid Ruth 
a.Nationalrätin 
Endhaus, Schrannenweg 14, 5015 Erlinsbach SO 
PFS-Präsidentin 1994-2001 
Ehrenmitglied 2001 

Darbellay Vital 
a. Conseil national 
Chemin Prés-de-Croix 3, 1920 Martigny 
PFS-Président 1983-1994 
Membre d’honneur 1994 

Berger-Wildhaber Michèle 
a. Conseillère aux Etats 
Rue de la Dîme 80, 2000 Neuchâtel 
PFS-Présidente 2002 - 2006 
Membre d’honneur 2006 
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VERBANDSBEHÖRDEN – ORGANES DE LA FÉDÉRATION 

1.1.1.1.    Mitglieder des Ausschusses des Vorstandes                                                   
membres du comité directeur     

 

Präsident / Président: 

Wehrli Laurent 
Chemin de Tornafou 13, 1823 Glion  
Tel. 021 963 14 95, Fax 021 963 15 25, Portable: 079 221 80 62  
E-Mail: wehrli.laurent@bluewin.ch 

Vize-Präsidentin / Vice-Présidente: 

Fehr Jacqueline 
lic. phil., Nationalrätin 
Ackeretstrasse 19, 8400 Winterthur  
Tel. 052 224 09 01, Fax 052 224 08 99 
E-Mail: mail@jfehr.ch 

Mitglieder: 

Burgener Woeffray Andrea  
Kinderschutz Schweiz 
Planche Supérieure 30, 1700 Fribourg 
Tel. 026 322 83 10, Fax 026 322 83 10 
E-Mail: andreaburgener@bluewin.ch  

Christen Degen Renate  
CVP Schweiz 
Laubeggstrasse 39, 3006 Bern 
Tel. 031 351 13 89, Fax 031 351 13 69 
E-Mail: renate.christen@bluewin.ch 

Hausherr-Hurni Anna 
lic. phil. Zentralsekretärin SVAMV 
PF 334, 3000 Bern  
Tel. 031 351 77 71, Fax 031 351 77 76  
E-Mail: svamv@bluewin.ch 

Leimbacher Christina  
Stiftung elternsein 
Seehofstrasse 6 
8008 Zürich 
Tel. G 044 400 33 11, Fax G 044 400 33 13 
E-mail: christina.leimbacher@elternsein.ch 
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Mattle-Andreoli Elena, Dr. 
alliance F 
Seeblickstrasse 46, 8038 Zürich 
Tel 044 483 02 42, Fax 044 481 30 10 
E-Mail: elena.mattle@span.ch 

 

Geschäftsführerin / Directrice: 

Meier-Schatz Lucrezia, Dr. 
Nationalrätin 
Haus zum Bädli, 9127 St. Peterzell  
Tel. P 071 377 18 10 , Fax 071 377 18 11, Handy 079 639 14 77 
E-Mail: lucrezia.meier-schatz@parl.ch 
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2. Mitglieder des Vorstandes / Membres du comité   
 
Aubert Josiane , conseillère nationale  
Pro Familia Vaud 
Grand Rue 11, 1347 Le Sentier 
e-mail: josiane.aubert@vtxnet.ch  

Balmelli-Tognola Giovanna  
Pro Familia della Svizzera ItalianaVia S. Gottardo 94, 6900 Massagno 
Tel. P 091 966 84 13, Tel. G 091 923 14 83, Natel: 079 681 11 01 
 
Berger Jacqueline 
Dachverband Schweiz. Mütterzentren DVSM 
Traubenweg 60, 3612 Steffisburg 
Tel. P 033 222 36 58 
E-Mail: fam.berger@swissonline.ch 
 
Bieri-Hauser Marlies 
Elternbildung Schweiz 
Alpenblickweg 15, 3043 Uettligen 
Tel. P. 031 829 24 35 
E-Mail: bieri.marlies@bluewin.ch 
 
Borioli Sandoz Valérie 
Travail Suisse 
Hopfenweg 21, Postfach 5775, 3001 Bern 
Tel. G 031 370 21 11 
E-Mail: borioli@travailsuisse.ch 
 
Brunner Suzsanne 
Arbeitgeberverband Mütter- und Väterberatung der Schweiz und des FL,  
AGMV, Elfenauweg 91, 3006 Bern 
Tel. P 031 352 04 74 
E-Mail: suzanne.brunner@notare-brunner.ch 
 
Di Renzo Monica 
Berufsverband der Familien-ManagerInnen 
Postfach 5445, 3003 Bern  
Tel. G 079 459 57 40 
E-Mail: info@bfm-agf.ch 
 
Fosco-Schmid Trudi 
Pro Familia Zürich 
Mühlezelgstrasse 44/42, 8047 Zürich 
Tel. P 044 401 55 35, Fax P 044 401 55 36  
E-Mail: leo.l.fosco@bluewin.ch 
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Hänggi Yves  
Institut für Familienforschung und Beratung  
Rue Faucigny 2, 1700 Fribourg 
Tel. P 026 300 74 70 
E-Mail: yves.haenggi@unifr.ch 
 
Jomini Ursula  
Bewegung Vierte Welt, ATD 
1733 Treyvaux 
Tel. G 026 413 11 66, Fax G 026 413 11 60 
E-Mail: ufjomini@gmx.ch 
 
Karrer-Metzger Sonja 
Schule & Elternhaus Schweiz S&E 
Im Luchli 8, 3110 Münsigen 
E-Mail: sonjakarrer@bluewin.ch 

Kramer Christine  
Schweiz. Katholischer Frauenbund SKF 
Im Gerbelacker 32, 3063 Ittigen 
Tel. G 041 226 02 20, Tel. F 041 226 02 21 
E-Mail: kramer_stocker@hotmail.com 

Mauchle Markus  
Bildung+Betreuung  
Rötelstrasse 11, Postfach, 8042 Zürich 
Tel. P 071 244 36 83, Tel. G 044 361 42 88, Fax G 044 361 42 90 
E-Mail: fachstelle@tagesschulen.ch 
 
Peiry-Klunge Florence  
Pro Familia Vaud 
ch. du Mont-Tendre 19, 1007 Lausanne 
Tel. 021 617 53 38, Fax 021 617 53 38 
e-mail: florence.peiry-klunge@citycable.ch 
 
Wiedmann Sabine  
Schweiz. Vereinigung der Elternorganisationen SVEO 
Signalstr. 8, 5000 Aarau 
Tel. P 062 823 09 38 
E-Mail: sabine.wiedmann@gmx.ch 
 
Wyss-Affolter Ursula 
Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein SGF 
Horiastrasse 21, 3186 Düdingen 
Tel. P 026 493 45 47 
E-Mail: ursula.wyss@sensemail.ch 
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3. Kontrollstelle / Organe de contrôle 
 

Spielhofer Treuhand, Organisations- & Projektmanagement 
Ebnaterstrasse 79, 9630 Wattwil 
G 071 988 48 28 Fax 071 988 48 50 
E-Mail: helene.spielhofer@sptop.ch 
 

4. Generalsekretariat / Secrétariat général: 
 

PRO FAMILIA SCHWEIZ – PRO FAMILIA SUISSE 
Marktgasse 36, 3011 Bern 
Tel. 031 381 90 30, Fax 031 381 91 31 
E-Mail: info@profamilia.ch 

Leitung:    Dr. Lucrezia Meier-Schatz 
Sekretariat und Finanzen:  Ruth Ziltener  

5. Wichtige Adressen: 
 

OMF, ORGANISATION MONDIALE DE LA FAMILLE (WFO) 
 
Présidente: 
Deisi Noelli Weber Kusztra, Rua Maoel Eufrasio 1256, 
80540-010 Curitiba – Paranà – Brazil 
Tel. / Fax: (55 41) 254 56 78, e-mail: uiofal@mps.com.br 
 
Secrétaire général: 
Eric de Wasch, 28, Place Saint-Georges, F-75009 Paris 

OMF-E, RÉGION EUROPÉENNE DE L’ORGANISATION MONDIALE  DE LA FAMILLE 
(WFO-E) 
 
Présidente: 
Françoise Meauzé, Confédération Nationale des Associations 
Familiales Catholiques, Place Saint Georges 28, 75009 Paris, France 
Tel.: +33 1 48 78 81 61, Fax: +33 1 48 78 07-35,  
e-mail: afcfrance@compuserve.com 
 
Generalsekretariat: 
Gezinsbond 
Luk De Smet, Troonstraat 125, B-1050 Brussel 
Tel.: +32 2 507 88 11, Fax: +32 2 511 90 65  
E-Mail: euroregio@gezinsbond.be 
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Bundesamt für Sozialversicherungen – Office fédéral  des assurances sociales 
Geschäftsfeld „Familie, Generationen und Gesellschaft“ Abteilung Familie 
Dr. Marc Stampfli, Effingerstrasse 20, 3003 Bern 
E-Mail: marc.stampfli@bsv.admin.ch 
  

6. Mitgliederverzeichnis / Liste des membres 

6.1. Kantonale Sektionen / Sections cantonales 
 

PRO FAMILIA FRIBOURG 
Michelle Chassot, Rte du Chasseral 1, 1470 Estavayer-le-Lac                               
e-mail: michelle.chassot@bluewin.ch 

PRO FAMILIA DELLA SVIZZERA ITALIANA 
Giovanna Balmelli-Tognola, Präsidentin, Via San Gottardo 94, 6900 Massagno 
Tel. B 091 923 14 83, P 091 966 84 13,  
Portable 079 681 11 01 

PRO FAMILIA VAUD 
Roxanne Meyer, La Rochette 168, 1584 Villars-le-Grand 
Tel. P 026 677 05 81 
 
Secrétariat: PRO FAMILIA VAUD, Rumine 2, 1005 Lausanne 

Tel. B 021 341 90 72, Fax B 021 341 90 79 
Blaise Fattebert et Laurence Martin  
e-mail: pfv@bluewin.ch 

PRO FAMILIA ZÜRICH  
Trudi Fosco-Schmid, Präsidentin, Mühlezelgstrasse 44/42, 8047 Zürich 
Tel. P 044 401 55 35, Fax P 044 401 55 36 
E-Mail: leo.l.fosco@bluewin.ch 
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6.2. Mitglieder / membres  
 
alliance F , Spitalgasse 24, Postfach, 3000 Bern 7  
 
Arbeitgeberverband Mütter- und Väterberatung der Schweiz und des FL,  
AGMV, Geschäftsstelle, Rosenweg 6, CH-3322 Schönbühl-Urtenen 
 
Ausgleichskasse für das Schweiz. Bankgewerbe , Ankerstrasse 53, Postfach 1170, 
8026 Zürich 
 
Bildung+Betreuung , Rötelstrasse 11, Postfach, 8042 Zürich 
 
Caritas Schweiz , Löwenstrasse 3, 6002 Luzern 
 
Christlichdemokratische Volkspartei CVP , Postfach 5835, 3001 Bern 
 
CONCORDIA, Schweiz. Kranken- und Unfallversicherung, Bundesplatz 15, 6002 Luzern 
 
CSS-Versicherung , Zentralverwaltung, Postfach 2568, 6002 Luzern 
 
Dachverband Schweiz. Mütter- und Familienzentren, Sekretariat, Sabine Schifferde-
cker, Standstrasse 1, 9320 Arbon 
 
Elternbildung CH , Steinwiesstrasse 2, 8032 Zürich 
 
elternlobby schweiz, Pia Amacher, Postfach 1020, 4153 Reinach 1 
 
Fachstelle für Familienfragen, Gestadeckplatz 8, 4410 Liestal 
 
Fédération Suisse des retraités AVS et rentiers AI , Secrétariat case postale 29,  
2554 Meinisberg 
 
Heilsarme, Stiftung Heilsarmee Schweiz,  Nationales Hauptquartier, Laupenstrasse 5, 
Postfach 6575, 3001 Bern 
 
Institut für Familienforschung und Beratung , UNI Fribourg, Rue Faucigny 2, 1700 Fri-
bourg 
 
Institut suisse de prévention de l’alcoolisme et au tres toxicomanies , Case postale 
870, 1001 Lausanne 
 
K & F, Fachstelle Kinder & Familien Aargau, Kirchplatz 3, 5400 Baden 
 
Kinderschutz Schweiz , Hirschengraben 8, Postfach 6949, 3001 Bern 
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männer.ch  / masculinités.ch , Dachverband der Schweizer Männer- und Väterorganisati-
onen, Sonnenplatz 6, Postfach 23, 6020 Emmenbrücke 2 
 
Mouvement ATD Quart Monde , 1733 Treyvaux 
 
Mouvement populaire des familles , rue des Casernes 4, Case postale 3203, 1401 Yver-
don 
 
Pro Filia , Schweiz. Verband, Beckenhofstrasse 16, 8006 Zürich 
 
pro juventute , Hauptsitz, Thurgauerstrasse 39, Postfach, 8050 Zürich 
 
S&E, Schule und Elternhaus Schweiz, Postfach 1143, 5611 Anglikon 
 
Santé suisse , Die Schweizer Krankenversicherer, Römerstrasse 20, 4502 Solothurn 
 
SBV, Schweizerischer Bauernverband, Abteilung Dokumentation, Laurstrasse 10, 5200 
Brugg 
 
Schweizer. Berufsverband der Familien-ManagerInnen,  Postfach 5445, 3001 Bern 
 
SGF, Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein, Zentralsekretariat, Netzwerk Müllerhaus-
Bleicherain 7, Postfach, 5600 Lenzburg 1  
 
SKF, Schweizerischer Katholischer Frauenbund, Burgerstrasse 7, Postfach 7854, 6000 
Luzern 7  
 
SP Schweiz , Spitalgasse 34, 3011 Bern 
 
Stiftung e lternsein, Seehofstrasse 6, 8008 Zürich 
 
SVAMV, Schweizerischer Verband alleinerziehender Mütter und Väter, Postfach 334,  
3000 Bern 6 
 
SVEO, Schweizerische Vereinigung der Elternorganisationen, Bibenlosstrasse 6,  
5620 Bremgarten 
 
transfair , Christliche Gewerkschaft, Service public und Dienstleistungen Schweiz, Post-
fach, 3000 Bern 14 
 
Travail Suisse , Hopfenweg 21, 3001 Bern 
 
Visana , Ressort Marktsupport, Marketing Kommunikation, Weltpoststrasse 19,  
3000 Bern 15 
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Fribourg  Service de l’action sociale , Route des Cliniques 17, CP, 1701 Fribourg 
 

Luzern  Familienausgleichskasse des Kantons Luzern ,  
  Würzenbachstrasse 8, 6006 Luzern 
 

Uri  Gesundheits- und Fürsorgedirektion Uri , Klausenstrasse 4, 
  6460 Altdorf 
 

Zug  Einwohnergemeinde Zug , Finanzabteilung, Postfach 362, 6301 Zug 

6.3. Austritte im Jahre 2009 
 
Bernischer Verein für Familienschutz , Fritz Roth, Geschäftsführer, Aarmühlestrasse 35, 
3800 Interlaken – infolge Auflösung des Vereins 
 
Kanton Nidwalden , Finanzverwaltung, Bahnhofplatz 3, 6371 Stans 
 
Winterhilfe  Schweiz, Clausiusstrasse 45, 8006 Zürich 
 

6.4. Eintritte im Jahre 2009 

 

Stiftung elternsein, Frau Dr. Ellen Ringier, Präsidentin, Seehofstrasse 6, 8008 Zürich 
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7. Gönnermitglieder / membres de soutien  

7.1. Sponsoren – Sponsors 2009    
 
Bundesamt für Sozialversicherungen, Bern 
 
Fritz & Fränzi , das Elternmagazin, Zürich 
 
Kidy / swissfamily , St. Gallen 
 
Kulturprozent - Migros-Genossenschafts-Bund , Direktion Kultur und Soziales, Zürich 
 
SKR, Die Schweizerische Kommunal-Revue, Basel 
 

7.2. Partnerorganisationen 2009 / Organisations par tenai res 2009                                                                                                                                      
„Mittagstisch oder Mc Do’ Lunch Box - Best Practice “                                           
„Cantine scolaire ou Mc Do’ Lunch Box - Best Practi ce“ 

 

AGMV, Arbeitgeberverband Mütter- und Väterberatung der Schweiz und des FL, Schö-
nenbühl-Urtenen 

Bildung + Betreung / éducation + accueil , Zürich 
 
Boldern , Evangelisches Tagungs- und Studienzentrum, Männedorf 

LCH Dachverband Schweizer Lehrerinnen und Lehrer, Zürich 

Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solothurn 

SVAMV, Schweizerischer Verband alleinerziehender Mütter und Väter, 3000 Bern 6 
 
Stiftung elternsein, Zürich 

7.3. Weitere Gönner aus Wirtschaft und Verwaltung 

 

Allianz Suisse Versicherung , Zürich 

Appenzeller Kantonalbank , Appenzell 

Brunner Druck und Medien AG , Kriens 
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Centralschweizerische Kraftwerke , Luzern 

Finanzverwaltung Obwalden , Obwalden 

PubliGoupe S.A. , Lausanne 

 

 

 

 


